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Hitzeaktionen starten in Spandau:
Schutz für vulnerable Bürger jetzt!
Am 4. Juni 2025 präsentiert Spandau den ersten

Hitzeaktionsplan zum Schutz der Bevölkerung vor
Gesundheitsrisiken durch Hitzeereignisse.

Berlin, Deutschland - Am 4. Juni 2025 findet der bundesweite
Hitzeaktionstag statt, anlässlich dessen das Bezirksamt Spandau
den ersten Hitzeaktionsplan präsentiert. Ziel dieses Plans ist der
Schutz der Spandauer Bevölkerung vor den gesundheitlichen
Auswirkungen der zunehmend häufiger werdenden
Hitzeereignisse, die durch den Klimawandel verstärkt werden.
Die Veröffentlichung ist Teil der bezirklichen
Klimaanpassungspolitik, die auf die wachsende Bedrohung durch
extreme Temperaturen reagiert.

In Spandau sind besonders vulnerable Gruppen von den
hitzebedingten Gesundheitsrisiken betroffen, darunter ältere
Menschen, chronisch Erkrankte sowie pflege- und



unterstützungsbedürftige Personen. Auch obdach- und
wohnungslose Menschen sowie Säuglinge und Kleinkinder sind
durch hohe Umgebungstemperaturen einem erhöhten
Gefährdungspotenzial ausgesetzt. Hitze kann bestehende
Gesundheitsprobleme verschlimmern und zu einem Anstieg der
Sterbefälle führen, wie das Umweltbundesamt hervorhebt.

Inhalt des Hitzeaktionsplans

Der Hitzeaktionsplan soll konkrete Maßnahmen zur Verringerung
hitzebedingter Gesundheitsbelastungen ergreifen und
präventive Schutzstrukturen stärken. Aufklärung über Risiken
sowie entsprechende Vorsorge- und Schutzmaßnahmen stellen
zentrale Bausteine des Plans dar. Es ist vorgesehen, dass der
Plan als lernendes System fortlaufend evaluiert und
weiterentwickelt wird, um den spezifischen Bedürfnissen der
Bevölkerung gerecht zu werden.

In Deutschland nimmt die Anzahl an Hitzetagen und
Tropennächten stetig zu. Laut dem Monitoringbericht zur
Deutschen Anpassungsstrategie an den Klimawandel gibt es seit
den 1980er Jahren eine signifikante Zunahme dieser extremen
Wetterphänomene. So wurden seit 2005 in Deutschland keine
Jahre ohne Hitzewarnungen registriert, und das Robert-Koch-
Institut meldet, dass acht der zehn wärmsten Sommer seit 1881
in den letzten 30 Jahren aufgetreten sind.

Maßnahmen und Förderung

Die Bundesregierung plant, in den kommenden Jahren
Maßnahmen zur Reduzierung hitzebedingter Todesfälle und
Krankenhauseinweisungen umzusetzen. Ein
Klimaanpassungsgesetz, welches seit dem 1. Juli 2024 in Kraft
ist, stärkt den Hitzeschutz und fordert die Entwicklung
kommunaler Klimaanpassungskonzepte. Um die Kommunen bei
der Umsetzung zu unterstützen, stellt der Bund Fördermittel in
Höhe von 150 Millionen Euro zwischen 2020 und 2023 zur
Verfügung.

https://www.umweltbundesamt.de/extreme-hitze-wie-vermeiden-wir-gesundheitliche


Bereits Städte wie Mannheim und Dortmund haben erfolgreich
Hitzeaktionspläne entwickelt. Auch in Berlin setzt das
Aktionsbündnis Hitzeschutz zusammen mit der Ärztekammer,
der Senatsverwaltung und anderen Akteuren auf die
Entwicklung pragmatischer Lösungen. Maßnahmen, die hier
empfohlen werden, betreffen unter anderem bauliche
Anpassungen wie Fassadenbegrünungen und das Pflanzen von
Bäumen, um die Umgebungstemperaturen zu senken.

Der vollständige Hitzeaktionsplan der Spandauer
Bezirkverwaltung steht online zur Verfügung: 
www.berlin.de/ba-spandau/hitzeschutz. Darüber hinaus
bietet das Bundesumweltministerium weitere Informationen
und Handlungsempfehlungen, die für die
Gesundheitsversorgung und den Schutz der Bevölkerung von
Bedeutung sind.
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